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Vegetationseinheiten
Torfmoos-Sumpffarn-Birken-Bruchwald, Torfmoos-Kleinseggen-Birken-Bruchwald, Wassernabel-Rasenschmielen-Birken-Erlen-Bruchwald,
Rasenschmielen-Sumpffarn-Birken-Erlen-Bruchwald, Wassernabel-Rasenschmielen-Erlen-Bruchwald,
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand
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natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops
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typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis
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weitere Veg.-einheiten:
--------------------------------
Torfmoos-Pfeifengras-Kiefern-Birken-Moorwald, Steifseggen-Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald, gilbweiderichreicher Schilf-Erlen-Bruchwald, 
Flatterbinsen-Ried, Sumpfreitgras-Ried, Gilbweiderich-Rasenschmielen-Flatterbinsen-Flur, Sumpfreitgras-Grauweiden-Feuchtgebüsch, 
Flatterbinsen-Grauweiden-Feuchtgebüsch, Schilf-Grauweiden-Feuchtgebüsch, Honiggras-Rasenschmielen-Grasland, Brennnessel-Flur, 
Rasenschmielen-Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald, VE < 1 %: Schilf-Landröhricht, Sumpfseggen-Ried, Himbeer-Rasenschmielen-Erlen-Wald, 
Rasenschmielen-Birken-Erlen-Wald, Wasserschwaden-Röhricht

Zwischen dem Thüren- und dem Tralowsee, in einer nach Süden zum Tralowsee offenen Nische gelegen, befindet sich folgender 
Biotopkomplex auf überwiegend mesotrophen feuchten bis sehr feuchten degradierten Torfen.
Der größte Teil des Biotopes wird von einem im Norden gelegenen geschlossenen, gerade so mittelalten Birkenwald (in den Randbereichen 
mit Erle) eingenommen. In seinem leicht nach Osten verschobenen Zentrum ist ein Torfmoos-Pfeifengras-Kiefern-Birken-Moorwald 
ausgebildet, die Kiefern weisen starke Durchmesser auf, die Torfmoosschicht ist dicht. Umgeben wird dieser von einem Torfmoos-
Kleinseggen-Birken-Bruchwald. Auch hier ist die Torfmoosschicht dicht ausgebildet, Wiesen-, Grau- und Igelsegge kommen zahlreich vor. 
Schmalblättriges Wollgras ist vorhanden (teilweise sind Moor- und Bruchwald auch verzahnt). Weiter Richtung Außenrand folgt ein Torfmoos-
Sumpffarn-Birken-Bruchwald mit lückiger Torfmoosschicht. Im Außenrandbereich sind dann feuchte Bruchwaldausbildungen mit Birke und 
Erle ausgebildet, neben Rasenschmiele tritt hier viel Wassernabel und Sumpfveilchen auf, Faulbaum ist hier vorhanden. Nur kleinflächig 
gehört stärker gestörter Rasenschmielen-Birken-Erlen-Wald zum Biotop (WFD < 1 %), diese Bereiche wurden am Rand (West-, Nord- und 
Ostrand) ausgegrenzt.
Nach Süden schließt sich diesem Waldkomplex ein durchschnittlich ca. 20 bis 50 m breiter ehemals als Weide genutzter Streifen an. Dieser 
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: IBS-Pries

Datum erste Begehung:

Datum letzte Begehung:

Foto: Folgeseiten:

07.06.2002

7 1

Biotop-Nr.

--

TK10

0 6 0 7 1 2 4 4 0 2 1

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

Betula pubescens Sphagnum palustre

Alnus glutinosa Calamagrostis canescens Carex acutiformis Carex canescens
Carex echinata Carex elata Carex elongata Carex nigra
Deschampsia cespitosa Glyceria maxima Holcus lanatus Hydrocotyle vulgaris
Iris pseudacorus Juncus effusus Lysimachia vulgaris Phragmites australis
Poa trivialis Sphagnum fallax Thelypteris palustris

Agrostis canina Caltha palustris Carex rostrata Cirsium palustre
Equisetum fluviatile Equisetum palustre Eriophorum angustifolium Festuca gigantea
Frangula alnus Glyceria fluitans Iris pseudacorus Lemna minor
Mentha aquatica Molinia caerulea Pinus sylvestris Polygonum amphibium
Potentilla anserina Ranunculus flammula Rubus fruticosus Rubus idaeus
Solanum dulcamara Sphagnum squarrosum Urtica dioica Viola palustris
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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wird heute von einem Mosaik wechselnder Vegetationseinheiten eingenommen. Obwohl noch Arten mesotroph anzeigender 
Nährstoffverhältnisse vorhanden sind, wurden die Nährstoffverhältnisse hier als schwach eutroph bis eutroph angesprochen. Relativ 
großflächig sind Flatterbinsen-Riede bzw. Flatterbinsen-Staudenfluren mit Gilbweiderich, Rasenschmiele, Rispen- und Honiggras, 
vereinzelter Wiesensegge, Brennnessel und ganz im Osten auch mit Wassernabel (kleinflächig) ausgebildet. Diese Flächen weisen einen 
lückigen Gehölzwuchs mit Birke, Faulbaum und teilweise auch Erle auf (BBJ < 1 %). Grauweiden-Feuchtgebüsche mit Flatterbinse, Schilf 
bzw. Sumpfreitgras sind verzahnt mit den Offenflächen.
Kleinflächig treten Sumpfreitgras-Ried, Schilf-Landröhrichte (VRL < 1 %), Wasserschwaden-Röhricht (VRW < 1 %), aber auch Brennnessel-
Flur und Honiggras-Rasenschmielen-Grasland sowie ein junger Schilf-Erlen-Bruchwaldbereich auf.
Weiter südlich grenzt das Erlen-Ufergehölz des Sees an, welches am seeabgewandten Rand noch einen Rasenschmielen-Wassernabel-
Erlen-Bruchwald kleinflächig aufweist, überwiegend aber von einem eutrophen nassen und zzt. überstauten Steifseggen-Sumpfseggen-
Erlen-Bruchwald eingenommen wird. Kleinflächig auftretende feuchte, rasenschmielenreiche Bereiche sind auf Überresten eines alten 
Dammes zu finden sowie am Westrand.
Das seewärts angrenzende Schilf-Wasserröhricht wurde mittels Luftbildcode erfasst.


